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Sennen auf der Alp

Am Morgen um halb fünf ist in der Sennhütte „Tagwacht,,
kaum draussen geht's an den Brunnen, um sich zu

waschen.

Photos W. Schweizer

Weidende Tiere auf der Alp. Im Hinter-
grund die Engelhörner.

Ein alter Käsespeicher bei der Schwarzwaldalp

Sas Seben ber Sermett ift nidjt oon jener Unge»
bunbenbeit unb Sreibeit, oon ber bie meiften Sie»
ber fingen. Sie Arbeit in biefer füllen Sllperaoett ift
fcbœer, fie oerlangt einfache, fräftige ÎRenfcben,
benen bas Seben in biefer milbbacbburcbtöften,
beroifcben iböbe nicht su befcbeiben ift. tinfer SSefuch

auf einer großen 211p in 1800 Söleter #öbe, — bin»
ten über ber ©cbtoarjtoalbalp, im großartigen 9to=
fenlauital, ftörte bie brei jungen Sennen faum, bie
tbr ferneres Xagewerf feinen Slugenblicf unterbre»
eben tonnten. Senn jeben lag muß aus ber frifeben,
fchäumenben, herrlichen Sergmilch ein gelber, buf»
tenber 2tlpentäfe werben, jeben Sag muß eine golb»
gelbe, fette SButter im SButierfaß gebreht werben.
Sas SSieh muß gereinigt, ber Stall fauber gehalten,
ber Säfe unb bie Sutter forgfältig nachgefeben wer»
ben. Unb fchon nach einigen SBochen sügett ber
ganse Sroß auf eine neue, noch frifch grünenbe 211p,
noch fteiler an ben Rängen gelegen, 21lpenrofenum=
bufeßt, oon milchweißen 58ergbächen burchraufcht,
gegenüber ben ewig ftarrenben gelswänben ber
S8iertaufenber=58erge, oon benen im ©lanse ber
SBorfommerfonne filberftäubenb bie Sawinen nieber»
bonnern. S3. S.

Senne aus dem Haslital

Immer noch eine Fuhre wird
den Berg hinangeschleppt, wo-

Jetz muess er no ga mälche

Eine der ersten Arbeiten auf der Alp ist das
Zäunen, damit die weidenden Tiere sich nicht
verlaufen oder gar in den Abgrund stürzen
können.

Nachdem der Käsestoff im Kessel seine nötige
Wärme erreicht hat, wird die Masse mit dem
Kästuch herausgenommen.
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8v«iivn inik àr ìl>»

án» borgen un» dnlb künk ist in «ier Sennkütte ,,1'ngwncbt..
ltAnin clrnnssvn Kebt's nn âsn krunnen, un» sick 2U

wnseben.

Lbotos ^v. Lcbwei^sr

^Ve«len«ie l'iere nnk <lsr ^lp. lin Hinter-
Arung. ciie LnAelbârner.

Lin niter Liüsespeicber bei tier 8ckwsr2wnlàlp

Das Leben der Sennen ist nicht von jener Unge-
bundenheit und Freiheit, von der die meisten Lie-
der singen. Die Arbeit in dieser stillen Alpenwelt ist
schwer, sie verlangt einfache, kräftige Menschen,
denen das Leben in dieser wildbachdurchtösten,
heroischen Höhe nicht zu bescheiden ist. Unser Besuch
auf einer großen Alp in 180V Meter Höhe, — hin-
ten über der Schwarzwaldalp, im großartigen Ro-
senlauital, störte die drei jungen Sennen kaum, die
ihr schweres Tagewerk keinen Augenblick unterbre-
chen konnten. Denn jeden Tag muß aus der frischen,
schäumenden, herrlichen Bergmilch ein gelber, duf-
tender Alpenkäse werden, jeden Tag muß eine gold-
gelbe, fette Butter im Butterfaß gedreht werden.
Das Vieh muß gereinigt, der Stall sauber gehalten,
der Käse und die Butter sorgfältig nachgesehen wer-
den. Und schon nach einigen Wochen zügelt der
ganze Troß auf eine neue, noch frisch grünende Alp,
noch steiler an den Hängen gelegen, Alpenrosenum-
duscht, von milchweißen Bergbächen durchrauscht,
gegenüber den ewig starrenden Felswänden der
Viertausender-Berge, von denen im Glänze der
Vorsommersonne silberstäubend die Lawinen nieder-
donnern. W. S.

8enne aus äein llnslitnl

Iinrner liocb eine Lubie vvirä
<Zen LeiA binnnAesckleppt, wo-

iet2 nines» er no AN ninlcbe

Line «ter ersten Arbeiten nuk <ler ^lp ist tins
Lnnnen, änrnit <lie weiäenäen l'isre sieb nickt
verlnnkon ocler Zsr in <jen iìbArunri stürzen
können.

Kncbtiem tier Lnsestokk in» Liessei seine nötige
^Vnrnie erreiât bnt, »vir<1 <!ie iVlnsss init àein
Lnstueb bernnsASnomlnen.
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